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keiten, während die grundlegenden Theſen der Pft  ologie te emn Fels daſtehenm  en Bei Eeßt in aber dieſe wichtigſten Fragen  V öfters 3 kurz behandelt,den Eindruck der allſeitigen Sicherſtellung machen. Die Schwierigkeiten
werden manchmal leicht9 und ihr eigentlicher ern nicht aufgedecktDamit iſt natürlich nicht geſagt, daß S andere lateiniſche Kompendien
beſſer eſtellt iſt ( Mereiers Pſychologie iſt doch eine eit vollkommenere
Arbeit. Daß rotzdem Péeſis Philoſophie ihren Weg eEn wird, und das
auch erdient, gebe ich 3u Der Verfaſſer iſt ern ühner und ſelbſtändigerDenker und wird zweifellos noch Bedeutendes leiſten.

Feldkirch (Vorarlberg). Stan. Dunin Borkowski
Das Evangelium vom Gottesſohn Eine pologie der

weſenhaften Gottesſohnſchaft Chriſti gegenüber der Kritik der modernſten
deutſchen Theologie. Von Dr 60 Et phil Anton Seitz, Pro⸗
feſſor der Apologetik der Univerſität München. reiburg und Wien
1908 Herderſche Verlagshandlung. 80 XII und 546 M. 5.60

6.72 Gbd In Leinwand 6.40 7.68
Wie on da Titelhlatt anzeigt, etzt ſich vorliegendes Buch die Uufgabe,

gegenüber der modernen Leugnung oder Verflachung der Gottesſohnſchaft Je

ſu
Ii aus den evangeliſchen Quellen den Nachweis 3u liefern, daß Jeſus I  u
wahrer, dem Vater weſensgleicher Sohn Gottes im Sinne 68 katholiſchen Dogmas
iſt. Ein kurzes Vorwort (V—X) gibt zunächſt lu Uber Anlaß, Auf.
gabe, Methode und Beſtimmung der Schrift Hierauf folgt das Inhaltsverzeichnis
(XIXII), odann die Einleitung (1—21), die ſi allgemein über Ziel,
Grundſätze un. ethode der modernen Theologie un ſich daraus ergebenden
Folgerungen für die moderne Chriſtologie und für das praktiſche1Lehen
im Proteſtantismu verbreitet un Urz die folgende Stoffeinteilung begründet

Q8 2*  e Kapitel: Chriſtentum ohne Chriſtologie 22—171), Uhr
uns n den Wirrwarr der Meinungen und Ttetle über Vᷓ

J.

eſus ein, wie ſie die
moderne Berufs und Laientheologie und die Leben-Jeſu⸗Forſchung von Harnack
angefangen bis 3u Kalthoff und Frenſſen R Hilligenlei Utaäage gefördert haben,
und zeigt deren innere Widerſprüche und Haltloſigkeit auf. Zum eigentlichen
Thema übergehend, unterzieht dann das zweite Kapitel Ideale be
zeugung Jeſu als netaphyſiſ

er ottesſohn 171—263), nach einer
kurzen Erörterung Üüber die edeutung des Selbſtzeugniſſes Jeſu, der Beweis  B
kraft ſeiner Worte und erke (Wunder) jene Ausſprüche hriſti, in denen
ich über ſeine Perſon un ſein Verhältni um Vater au  gert, einer exegetiſch—
apologetiſchen Unterſuchung, während das dritte Kapitel Praktiſche Selbſt⸗
bezeugung e

ſu als Gottesſohn — die entweder ſpontanen oder
von Je

ſus veranlaßten Bekenntniſſe der Freunde und Feinde Jeſu ſowie der
Dämonen E gleicher Weiſe behandelt Das vierte Kapitel Indirekte Selbſt
ausſagen Jeſu von ſeinem göttlichen Charakter — betrachtet
die Stellen, mn denen Jeſus ich als Weg Wahrheit und eben, als Erlöſer un
ichter ekundet, das fünfte Ite endlich B es 0 öttlich N
ſönlichkeit Jeſu durch ſeine Glaubensboten 446 —528), die Ausſagen
des Täufers, der Evangeliſten in der Kindheitsgeſchichte und des heiligen Paulus
über Jeſus. Ein nach unſerem Dafürhalten 3u optimiſti gehaltenes

(528— 539) und ein Autoren⸗— und Sachregiſter — lehen das
intereſſante uch abh

Wie aus dieſer Inhaltsangabe Thellt, erühr das Buch, abweichend
von der alten Apologetik, den Erweis der 0  Ei Chriſti Qus den Uundern und
Weisſagungen nur vorübergehend, ſondern ſtellt, ndem der Herr Verfaſſer die
Problemſtellung der modernen Jeſuskritik, s ſei von den Selbſtausſagen und
der Lebensführung Jeſu auszugehen, annimmt 172 und „dem modernen
Empfinden, welches auf die innere Erfahrung des unmittelbaren Erlebniſſe das
Hauptgewicht legt“ Rechnung trägt, das ſychologiſche oment, die perſönlichen
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Ausſprüche e

ſu als Aeußerungen ſeines Selbſtbewußtſeins un den Vordergrund.
Dieſe Methode ſcheint gegenüber Gegnern, welche die Möglichkeit und Wirklichkeit
der Under und Weisſagungen grundſätzlich leugnen, geradezu geboten. Nur
würden wir es Ur unberechtigt, 10, für gefährlich halten, venn nach dieſem
Vorbilde die neueren Apologeten künftighin die althergebrachten Beweiſe 9  0
beiſeite ſchieben würden —9  8 vill auch der Herr Verfaſſer nicht; will
gegen die geänderte Angriffsweiſe der Gegner den alten erprobten aber urun

nicht mehr ausreichenden Waffen neue ſchmieden und Qn die an reichen.
Vor  N  üge des Buches in eine ſtaunenswerte Kenntnis der modernen

(proteſtantiſch⸗ theologiſchen Literatur, namentlich im Gebiete der Leben

Jeſu
Forſchung, unerſchütterliche Ueberzeugung von der Sieghaftigkeit der vertretenen
ahrheit, mutige, keinem Angriff ausweichende, ſchlagfertige Polemik und vor
allem eine gründliche Exegeſe, welche Sinn, Bedeutung und Tragweite eines
bibliſchen oder Ausſpruches durch die orgfältigſte Beachtung und Berück—
ſichtigung des Zuſammenhanges Un der Umſtände der Zeit und des Ortes und
der redenden oder handelnden oder Als Zeugen anweſenden Perſonen genau eſt
und klar 3u ſtellen Ucht Damit iſt allerdings die Richtigkeit und Beifalls
würdigkeit jeder einzelnen Erklärung oder Begründung nicht behauptet, vielmehr
haben wir Uuns bei der Lektüre ein und die andere angemerkt, 3u der Dtr emn
Nein oder doch ein Fragezeichen ſetzen möchten. Beiſpie

el

— ühren btr NI
Befriedigen wenigſtens un 8 ſchon die vorgebrachten Gründe die konſer⸗
vative Auffaſſung des Petrusbekenntniſſes 280 nicht vollkommen, iſt
die Erklärung des Vaters UIm Himmel (Pater 7 gui 1 COoelis 8t

16, 270 als 7  8 unſichtbare Gottesweſen, welches der Geiſte Gottes
ſich eiten laſſende un der Perſon Je

ſu erlebt“ 285 l- 286) viel unklarer aAls
der jedem Tiſten verſtändliche bibliſche Ausdruck (Vater IM Himmel)/ und
zudem unrichtig; daß aber Flei und U un erſter Linie das menſchliche
Weſen e

ſu bezeichne, iſt mindeſtens ſehr raglich Ferner kann Daniel 13
das Angeſicht des en der Tage unmöglich die zweite Perſon uvn
der Gottheit glei dem „Abglanz und Ausprägung des Weſens“ Gottes nach
Eem Hebräerbrief bezeichnen 323) Fürs er  E hat der chaldäiſche Urtext
die Präpoſition mit dem Suffix (uqe damG6hi aqr bühi), LXXI den bloßen
Dativ des Pronomen (τοννε ον)) die Vulgata allein 1 COnSpectu
1IuS Obtulerunt Eum; eS iſt demnach das In COnspectu der Vulgata auf
Grund des bekannten Hebraismu m der abgeſchwächten Bedeutung „angeſichts,
un Gegenwart, vor  4 faſſen Zweitens chließt der Zuſammenhang obige
eutung geradezu aus Die Exegeten wird intereſſieren, daß CV GV
Joh mit Berufung auf die philoſophiſche Terminologie im metaphyſiſchen
Sinne „Im erſten Ausgangspunkt oder Urprinzip Seienden“
gefaßt wird, ſo daß einen analogen Sinn hat wie Io  H 1  7 3  „ 1  „
„Der Vater iſt mnm mir und ich un ihm  4˙ 390), und emgema auch die
ſchwierige o  h 25 Tklärt ird 7  — bin das, was ich auch euch
gegenüber ausſage, meine nämlich den Tgrund, das über weltliche,
dem Vater gleichweſentliche rinzi Seienden“ 391

358 muß e  5 wohl heißen „Kinder und Narren (ſtatt Natur) agen
die Wahrheit“.

Das Buch iſt vor Allem den Religionslehrern, dann allen religiös intereſ⸗
ſierten Gebildeten gewidmet X) Erſteren ird es reichlichen ehr und
vielſeitige Anregung bringen amt C8 für etztere eichter genießbar wer E,
hätten wir für eine zweite, gründlich durchgearbeitete Auflage, die das Buch
jedenfalls erdient, olgende Wünſche Kürzung des erſten Kapitels; Maßhalten
IMR Zitieren und in der Einſchaltung remder Sätze und Redensarten Iun den
eigenen Satzbau; was die Darſtellung adurch vielleicht Unmittelharkeit ver.
liert vgl. gewinnt ſie arhei und Deutlichkeit. Endlich emne ein⸗
fachere, klarere, volkstümlichere rache

Florian. Dr Moisl.


